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(Fortsetzung von S. 44)
Sammeltechniken
* Es werden, soweit Artengruppe und Fragestellung es 

zulassen, die für die jeweiligen Biotopstrukturen öko­
logisch verträglichsten Sammeltechniken ausge­
wählt. Dabei bleiben die beim Sammeln zwangsläu­
fig entstehenden Störungen im Lebensraum, 
insbesondere im Hinblick auf die Beunruhigung von 
Wirbeltieren bei der Aufzucht ihrer Nachkommen­
schaft oder die Zerstörung der Vegetation auf ein 
minimales Ausmaß beschränkt.

* Totholzlagerstätten, Steine, Mooslager und andere 
Biochorien werden so untersucht, daß ihr ursprüngli­
cher Zustand weitgehend wiederhergestellt wird und 
mindestens die Hälfte aller derartigen Lebensstätten 
im Untersuchungsgebiet unbeeinträchtigt bleibt.

* Lebend determinierbare Arthropoden werden vor Ort 
registriert und unter schonenden Bedingungen freige­
lassen. Die je  nach Fragestellung wichtige Dekumen- 
tationspflicht des Artennachweises bleibt davon 
unberührt. Die Pflicht zur schonenden Freilassung 
gilt auch für alle nicht zu bearbeitenden Arthropoden,

soweit die angewandten Methoden dies zulassen.
* Spezifisch lockende oder automatische, todbringende 

Fangtechniken, zum Beispiel bestimmte Lichtfang­
fallen oder Gelbschalen im Dauerbetrieb, werden nur 
dort eingesetzt, wo dies ausdrücklich wissenschaft­
lich begründet und der Artbestand dadurch nicht 
gefährdet ist.

* Unvermeidbare „Beifänge“ werden, soweit möglich, 
Spezialisten zur wissenschaftlichen Bearbeitung an- 
geboten.

* Die durch Aufsammlung entnommenen Organismen 
werden unverschlüsselt mindestens mit Fundort, 
Fangdatum und Sammlernamen versehen.

* Es wird angestrebt, die gesammelten Organismen 
und alle in diesem Zusammenhang gewonnenen 
Angaben der wissenschaftlichen Auswertung, z. B. in 
Form von Belegsammlungen und Veröffentlichun­
gen, zugänglich zu machen. Mit der wissenschaftli­
chen Bearbeitung durch andere verbundene Auflagen 
bestimmt der Eigentümer.
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Zucht und Wiederansiedlung
* Für Vergleichszwecke und zur Ermittlung der Varia­

bilität einzelner Arten werden Zuchten durchgeführt.
* Der Natur werden nur so viele Tiere des betreffenden 

Entwicklungsstadiums entnommen, wie für den 
Zuchtzweck unbedingt notwendig und aufgrund des 
vorhandenen Futterangebotes züchtbar sind.

* Bei Zuchten anfallende Parasitoide, Parasiten oder 
Prädatoren werden Spezialisten übereignet, mit den 
entsprechenden Daten zugänglich gemacht oder ent­
liehen.

* Für den entsprechenden wissenschaftlichen Zweck 
nicht erforderliche gezüchtete Tiere werden unter 
geeigneten Bedingungen am Ursprungsort ausge­
setzt.

* Eine Wiederansiedlung von nachweislich lokal 
ausgestorbenen Arthropodenarten wird in Zusam­
menarbeit mit den Behörden nur bei vorliegenden 
Möglichkeiten einer Entnahme von Individuen aus 
nahestehenden intakten Populationen und wissen­
schaftlich begründeten, guten Erfolgsaussichten 
vorgenommen. Eine Gefährdung der „Spenderpopu­
lation“ darf nicht eintreten. Die Ergebnisse der Wie­
deransiedlung werden genauestens dokumentiert 
(Herkunft des Materials, Datum, Anzahl der ausge­
setzten und später registrierten Tiere).

Sammlungsverbleib
* Eine nach heutigem Sachstand angelegte Insekten­

sammlung hat einen hohen wissenschaftlichen und 
kulturellen Wert. Über das Engagement des Samm­
lers werden durch die Erfassung, Präparation, Etiket­
tierung und Determination zudem erhebliche materi­
elle Werte aufgebaut. Private Besitzer sind deshalb 
bestrebt, durch Schutz- und Pflegemaßnahmen die 
biologischen Materialien optimal zu erhalten. Sie 
bemühen sich, nahestehende Familienmitglieder und 
wissenschaftliche Einrichtungen über einen späteren 
Verbleib ihrer Sammlung zu informieren. Sammlun­
gen, die Material enthalten, über das publiziert wor­
den ist, sollten im Allgemeinen an Museen gelangen 
oder solchen Institutionen zumindest angeboten wer­
den.
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Nachsatz:
Mit der redaktionellen Bearbeitung des hier vorgelegten 
„Ehrenkodex“ waren zahlreiche deutsche Entomologen 
seit einem Jahr befaßt. Ziel dieser Arbeit war es, die 
Bemühungen der Entomologen um den Schutz von 
Insekten in den richtigen Rahmen zu stellen und unge­
rechtfertigten Schuldzuweisungen, wie „Entomologen 
rotten Insekten aus“, mit denen von den wahren Ursa­
chen des Artenschwunds abgelenkt werden soll, entge­
gen zu wirken. Über 200 deutsche Entomologen, auch 
die Redaktion der „Entomologischen Nachrichten und 
Berichte“, haben sich durch Unterschrift zum Ehren­
kodex bekannt.

G. Müller-Motzfeld

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Nachrichten und Berichte

Jahr/Year: 1995

Band/Volume: 39

Autor(en)/Author(s): Müller-Motzfeld Gerd

Artikel/Article: Mitteilungen. (Fortsetzung von S. 44). 53-54

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2406
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=35577
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=183553

